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Für ganz Großßrifannien und Irland nimmt Beſteltungen entgegen die deulſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Weßzellungen werden in der Expeditton (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bel allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 


Freitag, den 20. Juli. 
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Jeitung 


125 Amtliche Nachrichten. 
Se. K ir Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
r Sr. Maieſtät des Königs, Alleranäbigft germbt: 

Den Diviſions⸗Auditeur, Juſtizrath Zeeſe der 3. Diviſion zu 
Stettin zum Corps⸗Auditeur des 4. Armee⸗Corps in Magdeburg zu er⸗ 
nennen; ſo wie 
dem Regierungs- und Baurath Hermann Wilhelm Lohſe zu 
i Laln die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu erthei⸗ 

und 


rakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
5 


(B. T. B.) Celegtaphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Cham Kreis-Phyfitus Dr. Droß zu Stargard in Pommern den 


Wien, 10. Juli. In einer heute ſtattgefundenen außeror⸗ 


dentlichen Reichsrathsſitzung wurde folgendes vom 17. d. datirtes 

andſchreiben des Kaiſers an den Reichsrath verleſen: Ich habe 

eſchloſſen, künftig die Einführung neuer Steuern 
und Auflagen, dann die Erhöhung beſtehender Steuern 
und Gebührenſätze bei den directen Steuern, bei der 
Berzehrungsſteuer und bei den Gebühren von Rechts⸗ 
geſchäften ze, endlich die Aufnahme von neuen Anlehen 
nur mit Zuſtimmung Meines verſtärkten Reichsraths 
anzuordnen. 1 

Dresden, 19. Juli. Das ‚Dresdner Journal“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Wien vom heutigen Tage, 
welches meldet, daß der Kaiſer von Oeſterreich und 
der Prinz⸗Regent von Preußen in der nächſten Woche 
eine Zuſammenkunft in Teplitz haben werden. (S. 
hinten unter Berlin.) 

Paris, 18. Juli Abends. (H. N.) Garibaldi hat ſich 
an der Spitze von 3000 Mann mit Medici vereinigt. Der 
neapolitaniſche General Bosco iſt mit 4000 Mann und 3 Ka⸗ 
nonen von Meſſina in der Richtung auf Barcelona ausgerückt. 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Garibaldi und den neapolitaniſchen 

ppen, jo wie der Angriff auf Meſſina gilt als unmittelbe 


verſammlung wurde durch den Beitritts beſchluß des Ständeraths 
zum Beſchluſſe des Nationalraths die Generalvollmacht des Bun⸗ 
desraths bezüglich der Savoyer Frage erneuert. 

Paris, 19. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Sultans an den Kaiſer vom 16. d., in welchem 
es heißt: Der Sultan halte dafür, daß der Kaiſer wiſſe, mit 
welchem Schmerze er die Ereigniſſe in Syrien vernommen habe. 

r werde alle ſeine Kräfte anwenden, um Ordnung und Sicher⸗ 
eit wiederherzuſtellen, die Schuldigen, wer ſie auch ſeien, ſtreng 
zu ſtrafen und Allen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Da⸗ 
mit der Kaiſer keinen Zweifel über die Abſichten der türkiſchen 
egierung hegen ſolle, habe der Sultan Fuad Paſcha, deſſen 


Grundsätze der Kaiſer kenne, mit dieſer wichtigen Miffion betraut. 


Paris, 18. Juli. (H. N.) Dem Vernehmen nach berei⸗ 
tet die franzöſiſche Regierung eine Expedition von 20,000 Mann 
nach Syrien vor. 

axis, 18. Juli. (H. N.) Den neueſten Nachrichten aus 

eapel zufolge tritt das Miniſterium Spinelli wieder ins Amt. 

Br * hat die anticonftitutionellen königlichen Gardetruppen 
eſtraft. 


Zum Entwurf des deutſcben Handelsrechts⸗ 
Buchs 5 und 6. 

Wir theilten in Nr. 655 der Danz. Zig. das Refeript des 

Herrn Handelsminiſter vom 4. Juli er. mit, indem er den neuen 

De „„„„„„öſꝙ̃ vn m nenne a Term nam men m 


+ Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Die Wartburg. 

Einen unvergleichlich günſtigern Eindruck, als die Staats⸗ 
mumie Weimar, macht das gleichfalls im Weimar'ſchen gelegene 
freundliche Eiſenach. Auch hier ſtrahlt uns eine große hiſtoriſche 

ergangenheit in aufgeſammelten Reliquien entgegen, aber nicht 
umgeben von der kalten Grabesluft geweſener Größe zwiſchen den 
aufgeſteiften Sonntagsröcken einer kleinlichen Gegenwart, ſondern 
freundlich lachend in dem duftigen Grün der herrlichen Waldun— 
gen. Hart am Fuße des Thüringer Waldes gelegen, wird das 
Städtchen Eiſenach von den vielen Fremden aus Nah und Fern 
auch zum dauernden Aufenthalt im Intereſſe der Geſundheit er⸗ 
wählt. Nach allen Seiten bin gewähren die offenen Straßen einen 
Einblick in dieſe ſchönen Waldungen, welche nach und nach zu 
den romantiſchen Höhen Thüringens aufſteigen und ſchon in un⸗ 
mittelbarſter Nähe der Stadt die Sinne entzücken. Bekanntlich 
ar Eiſenach eine lange Reihe von Jahren der Wohnort der vor 
da Jahren verſtorbenen Herzogin von Orleans und auch die 
eiden orleaniſtiſchen Prinzen bewohnen noch von Zeit zu Zeit 
1 in der Stadt auf dem Markte gelegene, ſehr einfache herzog⸗ 
e Haus. 
— den ſchönſten Edelſtein des Thüringer Landes und eine 
der intereſſanteſten Reliquien aus dem deutſchen Mittelalter beſitzt 
enach in der eine Viertelſtunde nahe der Stadt gelegenen 
artburg, in welcher ſeit etwa zwölf Jahren die einſtigen Woh⸗ 
nungen und Prunkgemächer der Thüringiſchen Landgrafen mit lie⸗ 
bevoller Sorgfalt ganz in ihrer frühern Weiſe wiederhergeſtellt 
werden. Die in einzelnen Theilen bereits vollendeten Bauten wer⸗ 


Entwurf des fünften und ſechſten Buches des deutſchen Handels⸗ 
rechts, der ſich auf die wichtigeren Sätze, deren allſeitige Annahme 
ſo wünſchenswerth wie möglich ſei, in beiden Gebieten beſchränkt, 
vorlegt. Der weſentliche Inhalt dieſes Entwurfes ift folgender: Das 
fünfte Buch handelt in 3 Titeln mit Artikel 1— 47 vom Falliment 
(Coucurs) und das ſechſte Buch in 8 Titeln mit Artikel 48—69 
von der Gerichtsbarkeit in Handels ſachen. Ä 
Das fünfte Buch handelt im Titel I, von der Eröff⸗ 
nung des Falliments; im Titel II. von den Wirkungen der Falli⸗ 


ments⸗Eröffnung im Allgemeinen; im Titel III. von der Compen⸗ 


ſation; im Titel IV. von den Rechtsverhältniſſen der Mitſchuld⸗ 
ner und der Bürgen; im Titel V. von den Rechtsverhältniſſen 
des Ehegatten des Falliten; im Titel VI. von Rückforderungs⸗ 
Anſprüchen; im Titel VII. von beſondern, die Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten betreffenden Beſtimmungen und im Titel VIII. von beſonderen 
die Ausländer betreffenden Beſtimmungen. 

Mit der jetzt geltenden preußiſchen Concursordnung correſpon⸗ 
diren Artikel 1 zu § 113, Art. 2 zu § 115, Art. 3 zu § 116, 
Art. 4 zu § 118, Art. 5 zu § 119, Art. 6 zu § 122, Art. 9 
zu § 1, Art. 10 zu 8 33, Art. 11 zu § 4, Art. 12 zu $ 7, 
Art. 13 zu § 101, Art. 14 zu § 100, Art. 15 und 16 zu 88 
106, 119, Art. 17 und 18 zu § 111, Art. 19 zu § 96, Art. 
20 und 21 zu § 97, Art. 22 zu § 86, Art. 23 zu § 87, Art. 
24 zu § 88 sq., Art. 25 zu § 90, Art. 26 bis 28 zu § 94, 
Art. 29 zu § 22, Art. 30 zu § 23, Att. 31 zu § 24, Art. 32 
zu § 25, Art. 33 zu 8 26, Art. 34 und 35 zu § 27, Art. 36 
zu § 29, Art. 37 bis 41 zu § 276, Art. 42 zu 291, Art. 43 
zu § 281, Art. 44 zu § 222, Art. 45 zu § 3, Art. 46 zu § 292. 

Den einzelnen Landesgeſetzen werden beim Falliment vorbe⸗ 
halten in Art. 7, 818: DE . 

die Beſtimmungen: über die Veröffentlichung der Falliments⸗ 
eröſſnung; über die zu ergreifenden Maßregeln; über die Rechts⸗ 
mittel, über die Abänderung der teen des Tags der Zah⸗ 


vor 


nung; Beſtimmungen, daß Eintragungen in das Pypothekenbuch, 


welche nach der Zahlungseinſtellung des Falliten oder innerhalb 
der nächſt vorhergegangenen 10 Tage ſtattgefunden haben, der 
Anfechtung zu Gunſten der Gläubigerſchaft unterliegen. 

Für das Proceßverfahren, den Accord und die Folgen für 
die Perſon des Falliten gelten die Landesgeſetze, ſoweit nicht ab- 
weichende Beſtimmungen des Entwurfes entgegenſtehen. 

Das Gte Buch handelt, wie geſagt, von der Gerichts- 
barkeit in Handels ſachen und zwar im Titel I, (Art. 
48— 51) von der Zuſtändigkeit der Gerichte, im Titel II. (Art. 


5256) von dem Gerichtsſtande, im Titel III. Art. 5769) 


von dem Prozeßverfahren in Handelsſachen. 

Hauptgrundſätze ſind hier, im Titel I.: 

daß beſtimmte Rechts⸗Angelegenheiten als Handelsſachen 
anzuſehen find, die Competenz für dieſelben den eigentlichen Han⸗ 
delsgerichten, wo ſolche beſtehen oder errichtet werden, zugedacht 
wird, daß wo keine eigentlichen Handelsgerichte beſtehen oder er⸗ 
richtet werden, die gewöhnlichen Gerichte an ihre Stelle treten 
und daß die gemeinſamen Beſtimmungen von Tit. 2 und Tit. 3 
und ſonſtige im Handelsgeſetzbuch den Handelsgerichten zugedach⸗ 
ten Functionen überall gleichmäßig von den Gerichten angewendet 
werden ſollen. 5 

Im Titel II. iſt angeordnet, daß außer dem Wohnorte 
auch der Ort der Handelsniederlaſſung, der Ort der Vertrags⸗ 
erfüllung und ihm gleich die Wahl eines Wohnſitzes zum Voll⸗ 


— — — ͤ— — — 


den bis zum Jahre 1867 dauern, in welchem Jahre dann zu⸗ 


gleich eine Feier des achthundertjähtigen Beſtehens der Burg ver- 
anſtaltet werden ſoll. 

„Warte Berg, du ſollſt mir eine ſchöne Burg werden!“ ſoll 
Ludwig der Springer hier ausgerufen haben, als er als ein 
Flüchtiger dieſe Höhe beſtiegen hatte und voll Entzücken auf die 
herrlichen Waldungen herniederſah. Dieſen Moment, wie alle 
auf die Geſchichte der Wartburg bezüglichen Ereigniſſe, hat der 
Hiſtorienmaler v. Schwind in den neuen Frescomalereien der 


Säle dargeſtellt. Im erſten Corridor erblicken wir eine Reihe 


von Scenen dargeſtellt, welche das Leben der heiligen Eliſabeth 
zum Gegenſtand haben. Im Sängerſaale iſt der berühmte Sän⸗ 
gerkampf abgebildet, in welchem Heinrich von Ofterdingen beim 
Sängerſtreite unterlag und dem Tode durch Henkershand nur 
durch die Hülfe des ſagenhaften Zauberer (Schwarzkünſtler) 
Klingsor entging. Dieſer Sängerkrieg mit ſeinen ſagenhaften 
Traditionen iſt ſpäter (neuerdings bekanntlich von Richard Wag⸗ 
ner) mit der andern thüringiſchen Sage vom Tannhäuſer und 
dem Venusberg verſchmolzen worden, wohingegen vordem No⸗ 
valis in ſeinem wunderlichen Reman Heinrich von Ofterdingen 
und E. Th. Hoffmann in feiner feinen reizenden Erzählung den 
Stoff am poetiſchſten und nach der ſagenhaften Ueberlieferung 
behandelten. Der eigentliche Saal, in welchem der Sängerkampf 
ſtattfand, iſt auffallend klein und nicht derjenige, welcher auf den 
Theatern als der Sängerſaal dargeſtellt wird. Dieſer liegt in 
dem obern Stockwerk, iſt weit größer und pomphafter und daher 
zur decorativen Darſtellung mehr geeignet. In einem Nebenge⸗ 
mache finden wir auch eine Sammlung von Verſen jener an dem 
Sängerkrieg betheiligten Dichter, Wolfram v. Eſchenbach, Rein⸗ 


Be⸗ 
E 


die des ad: 


1860. 


Buchhandlung won Sranz Chimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Bofidon, W. und 82 Princess Street, Mancheſter. 


preis pre Quartal 1 % 15 
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„auswörte 1 4 20 Gm. 
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etitzeile oder der aum. 


iu Leipzig: Heinrich Hüßner; in Altona: Haaſenſtein E Vogler. 


J. Türkheim in Hamburg. 


zuge des Vertrages, den Gerichtsſtand bei Handelsklagen be⸗ 
gründen. 4 

Im Titel III. ift beſtimmt, daß die Vorſchriften, die in 
den einzelnen Staaten für den Prozeß überhaupt und für die 
Handelsſachen insbeſondere beſtehen, in Anwendung bleiben und 
nur in einzelnen Punkten allgemeine Modificationen eintreten 
müſſen. Solche allgemeine Anordnungen ſind: daß kein Kläger, 
ſelbſt Ausländer, verpflichtet ſei, dem Verklagten wegen der Ko⸗ 
ſten und Schäden des Prozeſſes Sicherheit zu beſtellen — größte 
Beſchleunigung — perſönliches Erſcheinen der Parteien, wenn es 
zur Aufklärung der Sache verordnet wird, zur Vermeidung der 
Contumaz⸗Entſcheidung in Sachen, die kaufmänniſche Begutach⸗ 
tung erfordern, oder wo Handelsgebräuche vorhanden ſind, auf 
Grund eigener Sachkunde und Wiſſenſchaft — Entſcheidung über 
Wahrheit oder Unwahrheit der Thatſachen nicht nach poſitiven 
Beweisregeln, ſondern nach der aus dem Inbegriff der Verhand⸗ 
lungen geſchöpften Ueberzeugung — in gleicher Weiſe Feſtſetzung 
des Schadens — Ernennung der Schiedsrichter, bei Ermangelung 
vertragsmäßiger Feſtſetzung — der Richter kann nicht ohne Ge⸗ 
nehmigung des Gläubigers Dilation geben oder Theilzahlungen 
bewilligen — der Perſonalarreſt iſt ein unmittelbares, auch gleich⸗ 
zeitig mit der Execution in das Vermögen des Schuldners zuläfs 
ſiges Vollſtreckungsmittel, wenn der Schuldner ein Kaufmann iſt 
oder das Geſchäft, aus dem die Schuld entſpringt, auf ſeiner 
Seite ein Handelsgeſchäft darſtellt. 

Wenn wir unſere Zuſtimmung zu dem Verfahren, für das 
Coneursrecht und für die Gerichtsbarkeit in Handelsſachen nur 


ı Berathungen fü das ganze He 
buch zum Geſetze mache und daher ſolches i 
ſten Kammern zur Annahme en bloe bringe und 
publieire. \ 
Es iſt für Preußen in dieſer Angelegenheit wichtiger und 
nützlicher, daß das Werk baldigſt ins Leben trete, wenn es auch 
noch nicht ſo vollkommen iſt, als Viele es wünſchen, wenn es auch 
noch nicht die Zuſtimmung aller deutſchen Regierungen und aller 
Factoren der Geſetzgebung in allen deutſchen Staaten erhalten 
hat, als daß in den am Ende bei dem Zwieſpalt der vielen Re⸗ 
gierungen u. ſ. w. doch erfolglos bleibenden Bemühungen, das 
Beſte und Gemeinſame zu erhalten, noch viele Jahre vergehen 
und ſchließlich kein gemeinſames deutſches Handelsgeſetzbuch zu 
Stande kommt, und erſt nach Jahren Preußen den alleinigen 
Weg zu gehen ſich genöthigt ſieht! er 
Hat Preußen ein Handelsgeſetzbuch, das aus den gründ⸗ 
lichſt durchgearbeiteten bisherigen Entwürfen hervorgegangen iſt, 
publicirt, ſo wird die Wucht dieſer Thatſache und die ihr folgende 
Praxis den Einheitsbeſtrebungen auf dem Gebiete der Legislative 
ſörderlicher und treibender fein, als alle fleißigen und gründlichen 
Conferenzen, deren Ende und Reſultat und Annahme durch alle 
Factoren deutſcher Geſetzgebung gar nicht zu erfinden iſt.— 


. Deutfhland. ' 

Berlin, 19. Juli. Die miniſterielle „Pr. Ztg.“ ſchreibt: 

Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit in den gegenſeitigen Beziehun⸗ 
f 


dann 


mar u. |. w. an die Wand gemalt. In einer untern Halle ſehen 
wir eine Menge vollſtändiger Ritterrüſtungen aufgeſtellt, darunter 
von Kauffungen. f 

Aber es ſind drei große Epochen, welche die Wartburg hi⸗ 
ſtoriſch denkwürdig machen, drei Epochen, welche von einander 
durch je drei Jahrhunderte getrennt ſind: Es iſt der Sänger⸗ 
kampf im 13. Jahrhundert, der Aufenthalt Luthers hierſelbſt 
im 16. Jahrhundert und endlich das Wartburgfeſt, welches 
die deutſche Studentenſchaft hier im October 1817 veranſtaltete, 
auf dem die dreifarbige Fahne als das Symbol der erſehnten 
deutſchen Einheit wehte, wo die Burſchenſchaft eine politiſche Be⸗ 
deutung annahm, die Demagogenverfolgungen begannen und die 
Beſtrebungen, ein einheitliches Handeln der deutſchen Völker her⸗ 
beizuführen, zu einer revolutionären Sehnſucht officiel von den 
deutſchen Regierungen geſtempelt wurden. 7020 

Die durch Luthers Aufenthalt der Wartburg verliehene re⸗ 
formatoriſche Bedeutung wurde fo durch den jugendlichen Geiſt 
der deutſchen Studentenſchaft erneuert, und wenn bei den heute 
wieder lebendig gewordenen Beſtrebungen und Ideen die Träger 
derſelben auch in der Wartburg nicht mehr den Scheiterhaufen 
des Autodafs vorfinden, welches dem Geiſte der Zwingherrſchaft 
bereitet wurde, ſo finden fie doch den Mann der Thatkraſt, den 
wahrhaft deutſchen Mann verherrlicht, welcher hier dereinſt als 
Junker Georg Schutz vor den päpſtlichen Bannſtrahlen fand, und 
nicht nur ſymboliſch, ſondern thatſächlich feine Dinte gegen den 
Teufel ſchleuderte. Der große Dintenfleck an der Wand iſt zwar 
ſchon von früheren Beſuchern dieſes denkwürdigen Lutherzimmers 
vollſtändig abgekratzt und jo nach den verſchiedenſten Ländern und 
Himmels richtungen zerſtreut worden, aber der fehlende Kalk an 


gen der Kabinette von Berlin und Wien eine größere Annäherung | 
ſich zu erkennen gegeben hat, iſt in dieſen Tagen ein weiterer 
Schritt auf dieſer Bahn gethan worden. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſoph hat mittelſt eigenhändigen Schreibens den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen, Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten perſönlich zu begegnen. Die Beſtimmung des 
Ortes für dieſe Zuſammenkunft ſtellte der Kaiſer von Oeſterreich 
in das Ermeſſen des Prinz-Regenten. Dem hervorragenden Ge⸗ 
noſſen im deutſchen Bunde gegenüber hat der Prinz⸗Regent ge- 
glaubt, von der ihm vertrauensvoll anheim gegebenen Wahl einen 
zuvorkommenden Gebrauch machen zu ſollen. Der Prinz⸗Regent 
hat einen Ort gewählt, deſſen Bewohner König Friedrich Wil⸗ 
helm III. von Preußen ſo viele und ſo rührende Beweiſe von An— 
hänglichkeit gegeben haben, an welchen ſo zahlreiche Erinnerungen 
an des hochſeligen Königs Majeſtät geknüpft ſind — den Badeort 
Teplitz. Wir dürfen hoffen, daß die perſönliche Begegnung zweier 
mächtiger Herrſcher, welche am 26. d. M. zu Teplitz ftattfinden 
wird, dem deutſchen Vaterlande zum Heile gereichen werde. 

— Das in Folge der Keorganifation der Armee ver⸗ 
mehrte Bedürfniß an Offizieren hat Landwehroffiziere, die 
entweder ſchon im Civildienſt als Beamte angeſtellt waren, 
oder eine entſprechende Laufbahn in Ausſicht genommen hatten, 
veranlaßt, ihre Civilverhältniſſe aufzugeben und ſich zum Ueber— 
tritt als Offiziere in der Linie zu melden. Dieſe Geſuche haben 
jedoch nicht insgeſammt Berückſichtigung finden können, was für 
die dadurch Betroffenen Schwieritzkeiten hinſichts der Wiedereröff⸗ 
nung oder Fortführung ihrer früheren Laufbahn zur Folge ge- 
habt hat. — Eine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 7. Juni ber 
auftragt deshalb das Staatsminiſterium, den Geſuchen ſolcher 
Perſonen um Beſchäftigung oder Wiederanſtellung möglichſt för⸗ 
derlich zu fein und Sorge zu tragen, daß denſelben keine Nach- 
theile dadurch entſtehen, daß fie in dem Laufe des letzten Jah⸗ 
res wiederholt zur Dienſtleiſtung bei den Truppen herangezogen 
worden ſind. N 

— Nach der „Elbf. Z.“ iſt es den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten anheim geſtellt worden, ſich bei den Berathungen, welche 
Anfangs des kommenden Monats ſeitens mehrerer deutſchen Staa— 
ten in Würzburg ſtatthaben ſollen, um ſich über Vorſchläge in 
Betreff der Bundes⸗Kriegsverfaſſung zu verſtändigen, auch zu 
betheiligen. Von Seiten des hieſigen Kabinets ſoll noch kein Be⸗ 
ſchluß hinſichts einer ſolchen Betheiligung gefaßt ſein. Man dürfte 
aber vielleicht nicht irre gehen, wenn man annimmt, daß ſich 
Preußen bei dieſen Berathungen, die zu keinem beſtimmten Ex- 
gebniſſe führen werden, nicht betheiligen werde. Ein feſter Be- 
ſchluß hinſichts der Betheiligung Preußens iſt wohl erſt nach er- 
folgter Rückkunft des Prinz⸗Regenten, welcher bekanntlich der 
Bundes⸗Kriegsverfaſſungsſache eine ganz beſondere Theilnahme 
zugewendet, zu erwarten. 

— Die Mitglieder der Geſandtſchaſt, welche die oſtaſiatiſche 
Expedition begleiten wird, ſind bekanntlich über Aegypten gereiſt 
und haben ſich in Suez auf der „Nemeſis“ eingeſchifft, um in 
Singapore mit den preußiſchen Schiffen, welche um das Cap der 
guten Hoffnung ſegeln, zuſammenzutreffen. Die letzten Nachrich⸗ 
ten von der Geſandtſchaft hat ein Schiff der Peninsular and 
Oriental Steam Navigation Company überbracht, das der „Ne 
meſis“ unweit Perim (in der Straße von Bab⸗el Mandeb) be⸗ 
gegnete. Die Fahrt war bis dahin, bis auf einen kleinen Sturm 
am 25. Juni in der Höhe von Cap Rosway, ſehr glücklich ge⸗ 
weſen. Man hoffte bald nach dem 1. Auguſt in Singapore ein- 
utreffen. i 1 * 
a Weng Olpe, 17. Juli, wird der „K. 3. von einem der 
„angefehenften Männer der dortigen Gegend“ über die Militär, 
Angelegenheit geſchrieben: In den Kreiſen Siegen, Altena und 
Olpe, welche ich genau kenne, iſt die „Kreuzzeitung“ kaum mehr 
als dem Namen nach bekannt und noch weniger in ihren Tenden⸗ 
zen vertreten. Es kann alſo dieſes Blatt in keinerlei Art in un⸗ 
ſerem Bezirke einen Einfluß auf die ungünſtige Stimmung wegen 
der definitiv vollzogenen Armee-Organifation gehabt haben, es ift 
dies vielmehr die Frucht eigener, ſelbſiſtändiger Ueberzeugung. 
Schon die Bewilligung der 9½½ Millionen erregte Unwillen, 
weil Jeder ſich ſagte, daß man eine ſchwer zu ändernde mißlie⸗ 
bige Thatſache vollbringen helfe; noch größere Unzufriedenheit 
würde aber eine Fortbewilligung des Landtages jener Mehrkoſten 
von 9 ½ Millionen hervorrufen, weil man entſchieden die kürzere 
Dienſtzeit, Abſtellung alles unnöthigen Luxus und vor Allem 
gleiche Berechtigung in der Armee verlangt, überhaupt glaubt, 
daß der Aufwand für Militär und die Steuerlaſt des Landes in 
Friedenszeiten durchaus nicht weiter zu erhöhen ſei. Da es Ihr 
nen nicht gleichgiltig ſein wird, über die im Lande herrſchende 
Stimmung zur Militär⸗Frage eine ſichere Auskunft zu erhalten, 
fo wollte ich nicht ermangeln, hierzu nach beſtem Wiſſen und Ge— 
wiſſen einen Beitrag zu geben. In Rheinland und Weſtfalen — 
bemerkt die „K. Z.“ dazu — iſt dieſe Stimmung, ſchärfer oder 
milder ausgeprägt, ſo weit unſere Kenntniß reicht, die allgemeine. 
. ̃ͤͤʃ1!li· · ·⸗·⸗·⸗· ·ů · x 


jener Stelle erſetzt vollſtändig den ſchwarzen Fleck, welcher in 
durchaus folgerichtiger Weiſe durch den Enthuſiasmus des Volkes 
zum leuchtenden Glanzpunkt in der Geſchichte des großen Refor- 
mators umgewandelt wurde. Nicht alle ſchwarzen Flecken in der 
Geſchichte ſind geeignet, von ſpätern Jahrhunderten in ſolcher 
Weiſe glorificirt zu werden. 

Noch ehe Luther hier feine antipäpftliche Dinte brauchte, 
hatte drüben der Burg gegenüber in dem breit ſich dahinziehenden 
Venusberg der arme Tannhäuſer eine päpſtliche Verfluchung 
zu ertragen, und er trug die ihm gewordene Auszeichnung mit 
nicht minderem Anſtande, wie heute Victor Emanuel. Und dazu 
kam, daß der werthe Papſt Urban einen der originellſten faux 
pas beging, die je einem Nachfolger Petri paffirten. Denn weil 
der trockne Stab trotz der Verdammung des reuigen Tannhäuſer 
das Wunder zu Wege brachte, neu zu grünen, ſo mußte, wie 
das alte Gedicht ſagt, auch der Papſt Urban „auf ewig ſein 
verloren.“ . . 

Ein Eingang zum Venusberg iſt jetzt ſchwerlich noch zu 
finden; ich habe vergebens danach geſucht, als ich aus dem über⸗ 
aus reizenden Annenthal meine Schritte zu den Hörſelbergen 
hingelenkt hatte. Keine Couliſſen und keine Verſenkuͤngen öffnen 
ſich, um den wißbegierigen Pilger mit dem unterirdiſchen Ballet⸗ 
perſonal bekannt zu machen, das hier dereinſt die berauſchenden 
Bacchanalien feierte, noch lange Zeit vorher, ehe das Tricot er⸗ 
funden wurde. Ich vermochte es nicht einmal, mit den Flügeln 
der Fantaſie mich hinein zu verſetzen in die mittelalterliche Zau⸗ 
berwelt, denn der vorherrſchende Charakter der Thüringer Wäl⸗ 
der iſt der der reizendſten Lieblichkeit, nicht des Teufelsſpukes, 
mit dem wir uns in den wilden, dämoniſchen Geſtaltungen des 
Harzes viel leichter befreunden. Und als ich gar auf dem duften⸗ 


Wien, 16. Juli. Großes Aufſehen hat hier die Denk— 
ſchrift verurſacht, mit welcher Erzherzog. Ferdinand Max den 
Budget⸗Voranſchlag für die Marine begleitete. Nachdem der Erz- 
herzog den unwiderlegbaren Beweis geliefert, daß die Aufgabe, 
eine öſterreichiſche Seemacht zu gründen, unſtaatsmänniſch abge⸗ 
faßt und ſchlecht ausgeführt worden, indem man, ſtatt Neues zu 
ſchaffen, das Nothdürftigſte an ein verfaultes, fremdes Inſtitut 
— die venetianiſch⸗republikaniſche Marine — anknüpfte, bedau⸗ 
erte er, daß aus Abneigung gegen maritime Neuerungen Wel⸗ 
lingtens Antrag, Oeſterreich möge Corfu und die joniſchen In⸗ 
ſeln übernehmen, zurückgewieſen wurde. Nachdem dann die Er⸗ 
eigniffe des Jahres 1848 berührt worden, ſpricht die Denlſchrift 
über den Zweck der öſterreichiſchen Seemacht und nennt als ſol⸗ 
chen: die Küſte nach Staatspflicht zu ſchützen, den ſinkenden Han- 
del zu heben, zu fördern und zu ſchirmen, Ehre, Leben und Gut 
der öſterreichiſchen Unterthanen im Auslande zu wahren, und end⸗ 
lich eine Poſition zu erreichen, mit der man einer der beiden gro- 
ßen Seemächte durch Allianz im mittelländiſchen Meere von wer 
ſentlichem Nutzen ſein kann. Namentlich mit Rückſicht auf das 
Wachſen der Macht Piemonts ſei die entſprechende Löſung der 
maritimen Frage in Oeſterreich dringend nothwendig. Bereits ſei 
Erſprießliches geſchehen; trotz bedeutender Bauten habe die Ma⸗ 
rine bis jetzt nur durchſchnittlich zwei Prozent der allgemeinen 
Staatseinnahmen verbraucht. 

Aus Ungarn, 11. Juli, wird der „Allg. Z.“ geſchrieben: 
„Das Programm der ungariſchen Umſturzpartei — denn eine fol- 
che exiſtirt leider und iſt ſtark verzweigt — iſt Folgendes: Vor 
Allem wird eine Vereinigung mit den Croaten angeſtrebt und 
ihnen in Ausſicht geſtellt, daß fie nicht mehr als eine unterdrückte, 
ſondern als eine gleichberechtigte autonome Nation mit Ungarn 


vereinigt werden ſollen. Alle Mittel der Ueberredung und der 


Verſprechungen, der Agitation und der Verführung werden ange⸗ 
wandt, um zu dieſem Zwecke zu gelangen. Den Anfang der Re— 
volution will man damit machen, die Entrichtung der Steuern 
und Abgaben zu verweigern, und die Regierung zu Zwangsmaß⸗ 
regeln zu veranlaſſen, welche die Erhebung motiviren und hervor 
rufen ſollen. Gleichzeitig zählt man auf einen Angriff Piemonts 


auf Venetien, wodurch die kaiſerliche Armee in Italien vollauf 
Eine 


zu thun bekommen und ihre Kräfte getheilt werden ſollen. 
Erhebung der venetianiſchen Bevölkerung und gleichzeitig ein 


Aufſtand in Wien ſelbſt (1) ſollen die Verwirrung vollenden 


und die Realiſirung der Zwecke der Revolution in Ungarn er- 
leichtern. Die noch hin und wieder widerſtrebenden Elemente 


ſucht man durch die Mittheilung zu erſchüttern: der Kaiſer habe 


ausdrücklich erklärt, außer dem bekannten Programm keine weite- 
ren Conzeſſionen gewähren und keinen Theil der Monarchie 


in dieſer Hinſicht bevorzugen zu wollen; für Ungarn gebe es 
daher keine anderen Ausſichten als die Unabhängigkeit durch die 


Revolution.“ 
England. 


London, 17. Juli. Der ſtatiſtiſche Congreß ward geſtern 


Nachmittags im Somerſet Houſe durch den Prinz⸗Gemahl eröff⸗ 


net. Die Vertreter der verſchiedenen europäiſchen Staaten waren 


faſt ſämmtlich auf ihrem Platze. Auch die Vereinigten Staaten, 
Auſtralien, Britiſch⸗Guiana, Canada, das Cap, Ceylon, Jamaica, 
Barbadoes, Mauritius und die ioniſchen Inſeln waren vertreten. 
In ſeiner Eröffnungsrede trat Prinz Albert gegen zwei in Bezug 
auf die Statiſtik noch vielfach Are Vorurtheile auf, gegen 
die Vorſtellung nämlich, daß ſie eine abſchreckend . 
trockene Wiſſenſchaft ſei, und gegen den 


lang 


er 


ſche Angaben zu den entgegengeſetzten Argumenten ausbeuten lies 


ßen, weshalb ein ausgezeichneter franzöſiſcher Staatsmann ſie 
„art de grouper les chiffres“ genannt habe. Nachdem der 
Prinz ſeine Rede beendigt hatte, ward ihm auf Antrag Lord 
Broughams ein Dank-Votum gebracht. Da Lord Brougham den 
amerikaniſchen Geſandten unter den Anweſenden erblickte, ſo 
bemerkte er: „Ich hoffe, mein Freund, Herr Dallas, wird mir 
vergeben, wenn ich ihn darauf aufmerkſam mache, daß ſich ein 
Neger als Mitglied des Congreſſes in unſerer Mitte befindet.“ 
Dieſe Aeußerung erregte große Heiterkeit und lauten Beifall, 


ſchien aber an dem amerikaniſchen Geſandten ſpurlos vorüberzu⸗ 


gehen. Der betreffende Neger jedoch, wie wir hören, ein Dr. De⸗ 
lany, erhob ſich und ſprach: „Ich bitte Ew. Königl. Hoheit um 
die Erlaubniß, Sr. Herrlichkeit, dem treuen Freunde der Neger, 
meinen Dank für die eben gemachte Bemerkung auszusprechen, 
und ich verſichere Ew. Königl. Hoheit und Sr. Herrlichkeit, daß 
ich ein Mann bin.“ Es folgte dieſem Intermezzo ein ſo lauter 


und herzlicher Beifallsſturm, wie man ihn von einer Geſellſchaft⸗ 


geſetzter Statiſtiker kaum hätte erwarten ſollen. x 
.Ssrankreig. 

Paris, 17. Juli. Thouvenel und Admiral Hamelin, der 
Marine⸗Miniſter haben geftern in St. Cloud mehrere Stunden 
mit dem Kaiſer gearbeitet. Die Sendung von Landungs⸗Trup⸗ 
pen nach Syrien ſcheint beſchloſſen. Auch geht die Rede, der Se⸗ 
AS r rr. 


den Wege, der ſich einem kleinen Dörfchen zuſchlängelt, einem 
friſch blühenden rothwangigen Bauermädchen begegnete, das ein 
Bündel Klee auf der Schulter trug und beim freundlichen Gruß 
zwei Reihen glänzend weißer Zähne blicken ließ, da vergaß ich 
den frevelnden Hymnus an Frau Venus ganz und das Thuͤrin⸗ 
er Lied: 
. Ach, wie wär's möglich dann, 
Daß ich Dich laſſen kann! 

es klang mir aus allen Blättern, Blumen und Grashalmen zu. 

Und nochmals am nächſten Abend, als die Sonne anfing 
den blendenden Glanz zu verlieren und die Farbe anzunehmen, 
welche ganz einfach das Licht der Poeſie genannt werden könnte, 
ſtieg ich zum zweitenmale den waldigen Weg hinauf, auf deſſen 
halber Höhe man die Wartburg plötzlich vollſtändig vor ſich lie- 
gen ſieht, während nach der andern Seite der Blick über das 
freundliche Städtchen Eiſenach zu den endloſen Ebenen hinſchweift. 
Es war noch eine Stunde vor Sonnenuntergang, der ſchönſte 
Moment in der Natur. Ich ſchritt hinauf und blickte über die 
üppigen Wälder hinab nach der ſinkenden Sonne. Der Geſang 
des Hirtenknaben klang mir deutlich ins Ohr, und als ich gleich 
darauf den hellen Ton einer Glocke, die aus der Ferne hinauf; 
tönte, vernahm, da wußte ich in der That kaum mehr die Ger 
bilde der Fantaſie von der Wirklichkeit zu unterſcheiden. Es war 
eine geheimnißvolle Stille rings in der erglühenden Natur und 
nur hie und da neigte ſich ein Blatt leiſe flüſternd zum andern, 
als warte Alles nur darauf, den Geſang des Herrn Walther von 
der Vogelweide zu vernehmen. Tief unter mir in der ſteinernen 
Bärengrube wiegte auch der drollige Peg feinen Oberkörper ſo 
gleichmäßig hin und her, als vernähme er wirklich fo etwas wie 
rythmiſchen Geſang. ö 
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weilige und 


tragt nach Syrien gehen. Es ſoll eine regelmäßige Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen Marſeille und Beyrut orgauiſirt werden, welche 
die Regierung in die Lage ſetzt, zweimal in der Woche Nachrich— 
ten aus Syrien zu bekommen. Der Depeſchenwechſel zwiſchen den 
beiden weſtmächtlichen Cabinetten über die orientaliſche Angele— 
genheit dauert fort. 5 N 

— Geſtern Nachmittags in der vierten Stunde entlud ſich aber: 
mals über Paris ein ſchweres Gewitter mit einem ſolchen Dilu⸗ 
vium, daß die tieferen Stadtviertel total überſchwemmt waren 
und im Faubourg du Temple z. B. die Wagen bis an die Achſen im 
Waſſer ſtanden. | 

— Der geſetzgebende Körper hat am 16 d. Mts. das Budget mit 
241 gegen 5, das Geſetz wegen Einberufung von 100,000 Mann 
pro 1801 mit 231 gegen 7 und die Vorlagen wegen llebernahme 
A en Canäle durch den Staat mit 245 gegen 0 Stimmen 
gutgeheißen. , — 7 
a Die Nachrichten aus Syrien werden immer ſchlimmer; es iſt 
gar keine Frage mehr ob Frankreich den längſt von ihm jo zärtlich ge: 
liebten Maroniten beiſpringen ſolle; es handelt ſich nur noch darum, 
ob man bloß den Druſen auf die Köpfe ſchlagen, oder auch der tür⸗ 
kiſchen „Herrſchaft“ in Syrien, Phönicien ꝛc. gleich ein für alle Mal ein 
Ende machen ſoll. 

Italien. 


— Aus Turin ſchreibt die „K. Z.“: San Cataldo, von 
dem Dictator nach Paris geſandt, iſt dort angekommen und ſoll 
den Auftrag haben, dem Kaiſer zu melden, daß Garibaldi feſt 
enlſchioſſen ſei, nicht eher zu ruhen, als bis er „den Bourbonen 
aus Neapel gejagt“ hat. Cavour hat Maßregeln angeordnet, da⸗ 
mit die Werbungen für Garibaldi nicht mehr öffentlich betrieben 
werden; verhindern kann er es jedoch nicht, daß fortwährend neue 
Sendungen von Freiwilligen nach Sicilien abgehen. — In hier 
ſigen Regierungskreiſen iſt man beſorgt; nicht als ob man die 
Verlegenheiten, welche die neapolitaniſchen Vorſchläge bereiten, 
für unbeſiegbar hält, aber die Haltung Frankreichs genirt. Am 
unangenehuiften berührt es, daß man in Erfahrung gebracht, es 
habe ſich das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich in 
der ganz jüagſten Zeit merklich gebeſſert. — Die neapolitaniſchen 
Flüchtlinge haben vor ihrer Abreiſe den neapolitaniſchen Oberſten 
Longo und Dellifranci, welche in Turin angekommen ſind, ein 
Banket veranſtaltet. Dieſe beiden Offiziere ſind zwölf Jahre in 
einem Thurme des Schloſſes von Gasta eingekerfert geweſen. 
Der verſtorbene König hatte ſie bereits begnadigt, aber Franz Il, 
hielt ſie für eigene Rechnung im Gefängniſſe. Heute hat der Kö⸗ 
nig fie empfangen und morgen machen fie ſich auf den Weg nach 
Palermo. — In der Proclamation Garibaldis, welche aus An— 
laß von Tüközis Tod veröffentlicht wurde, heißt es: 

Das freie Italien iſt ſolidariſch mit der ungariſchen Freiheit und 
verantwortlich für dieſelbe. Die Kinder unſeres Landes werden auf den 
Kriegsruf antworten, wenn er ſich gegen die Tyrannei an den Ufern der 
Donau erhebt. Ja, die Italiener ſchwören es am Grabe dieſes helden⸗ 
müthigen Märtyrers: die ungariſche Sache wird die ihrige ſein, und ſie 
werden mit ihren Brüdern Blut um Blut tauſchen. 

— Privatdepeſchen aus Neapel vom neueſten Datum mel⸗ 
den Nachrichten von entſchiedener Wichtigkeit, die wohl noch der 
Beſtätigung bedürfen. In Folge einer neuerdings in der Haupt⸗ 
ſtadt ausgebrochenen Bewegung hätte König Franz II. von Nea⸗ 
pel dem Throne zu Gunſten ſeines Onkels, des Grafen von Sy? 
racus, entjagt, und die Hauptſtadt des Königreichs verlaſſen. 
Der Graf von Syracus lebte in den letzten Jahren dem königli⸗ 
chen Hofe von Neapel fern, weil er mit den Grundsätzen, nach 
welchen regiert wurde, nicht einverſtanden war. Derſelbe 
ſöhnte ſich bekanntlich ert zu Anfang dieſes Monats, als die Ver⸗ 
leihung der Verfaſſung beſchloſſen wurde, mit König Franz II., 
ſeinem Neffen, aus. i a 
— Der von Garibaldi zum Oberbefehlshaber der Provinz 
Meſſina ernannte General Medici hat beim Uebernehmen ſeines 
Commandos eine Proclamation erlaſſen, in welcher er ſagt: 

„Sicilianer! Die Sache der Freiheit und Unabhängigkeit, die ges 
meinſchaftliche Sache Aller, vereinigt euch. Ihr habt zuerſt und allein 
den Kampf gegen den Unterdrücker begonnen; ihr habt tapfer gekämpft 
und ihr habt geſiegt. Eure Waffen ſind geweiht. Wir, die Freiwilligen 
der Kämpfe, welche die Schlachtfelder der Lombardei mit Ruhm bedeckt 
haben, eilen, von unſerer Pflicht getrieben, in eure Mitte. Schon haben 
wir mit einander im Feuer geſtanden, und wir werden auch ferner ge⸗ 
mag kämpfen, und wir werden ſiegen, weil Eintracht ſtark 
macht... Wir bleiben ſammt und ſonders Soldaten, bis der Krieg zu 
Ende iſt. Eilet in Maſſen herbei, vermehret die Reihen meiner Armee, 
und ich werde ſtolz darauf ſein, euch anzuführen. Wir wollen dieſes 
ruhmreiche Land, in dem ihr geboren, gänzlich frei machen. Nur von 
Einem Prinzipe beſeelt, ſchließen wir heute am Fuße des Aetna den 
Bund der gegenſeitigen Verpflichtung, und wir werden dieſen Bund er⸗ 
neuern am Fuße des Löwen von San Marco, um die Ketten der Fremd⸗ 
herrſchaft, die ihn feſſeln, zu zerbrechen, und wir werden auf der alten 
Hauptſtadt die glorreiche Tricolore wehen ſehen.“ 


Danzig, den 20. Juli. 

* Belanntlich hatte die hieſige Königl. Intendantur der Ma⸗ 
rineſtation der Dftfee} in Folge eines in dieſer Zeitung enthalte⸗ 
nen Artikels: „Unſere Marine IV.“ die hieſige Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft erſucht, gegen den Verfaffer gedachten Aufſatzes we⸗ 
gen Verläumdung einer öffentlichen Behörde durch Verbreitung 
I m mm ᷑ —ͥỹͤrdUrnũ a nn 


nator Pietri werde mit einer außerordentlichen Sendung beauf⸗ 


— — 


ing der Verfa 


Wäre es mir geſtattet geweſen, die Nacht zu bleiben in den 
Sälen und Gängen der immer glänzender wieder aus dem Ver⸗ 
falle neu erſtehenden Burg, ſo hätte ich ſie gewiß Alle kommen 
ſehen, die Helden und Frauen aus der Zeit der Ritter und der 
Minne, und ich hätte Dinge berichten können, für deren Glau⸗ 
ben mir in der Zeit des Zweifels wohl nur die empfänglichen 
Hörer gefehlt hätten. Und auch Luther hätte ich dann kommen 
ſehen, an der Hand des Kurfürſten Friedrichs des Weiſen, und 
in die Zelle treten, um nach dem Dintenfleck zu ſehn. Er hätte 
freilich den Teufel in der geheiligten Zelle nicht mehr gefunden, 
und da auch im Dintenfaß keine ſchwarze Flüſſigkeit mehr war, 
um das Gute ſowohl wie das Böſe damit zu zeichnen, ſo hätte 
er wohl das Fenſter geöffnet und den Mammuths⸗Knochen ge⸗ 
nommen, der ihm dereinſt zum Fußſchemel gedient, und ſich des 
Eſelkinnbackens erinnernd, hätte er ihn hinausgeſchleudert in die 
Welt, denn er hätte wohl unſers Göthe Vers beachtet, wel⸗ 
cher lehrt: f 

Den Bbſen find fie los, 

Die Böſen ſind geblieben! l 

Und als ich mit dieſen Gedanken hinaus trat aus dem Däm⸗ 
merlicht der Vorhalle, da glaubte ich die Flammen lodern zu 
ſehen, in denen die Bücher der Herren von Kamptz und Schmalz 
verkohlten, — aber es waren die Gluthen der eben untertauchen⸗ 
den feurigen Sonnenkugel. Du kommſt ſchon wieder, dachte ich, 
aber dennoch fürchtete ich ihr Wiederkehren am andern Morgen, 
an welchem ich Eiſenach verlaſſen wollte. So geſchah es auch 

und doch klang mir's überall nach, was die Thüringer fingen; 
Ach, wie wie wär's möglich denn, un 
Daß ich Dich laſſen kann! 


behaupten kann. 


erdichteter und entſtellter Thatſachen auf Grund des § 102 des 
Allg. Straf⸗Geſetz⸗Buches einzuſchreiten. In der auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Vorunterſuchung be⸗ 
kannte ſich der Redacteur dieſer Zeitung, H. Rickert, als Ver⸗ 
faſſer der durch die Zeitung veröffentlichten Artikel über die Ma⸗ 
rine und erklärte ſich bereit, die Vertretung derſelben dor Gericht 
zu übernehmen, lehnte es jedoch ab, über die Quellen, welche er 
bei Abfaſſung jener Artikel benutzt, weitere Mittheilungen zu ma⸗ 
chen. Dem Vernehmen nach, dermuthet die Königl. Stautsan- 
waltſchaft, daß dem Verfaſſer ſchriftliche Materialien für den in: 
criminirten Artikel zugegangen ſind. Sie hat deshalb heute früh 
bei demſelben durch das hieſige Criminalgericht eine Hausſu⸗ 
chung vorzunehmen angeordnet. ꝛc. Rickert hat gegen dieſes 
Verfahren vorläufig proteſtirt und die Herausgabe der Schlüſſel 
zu den in dem Redactionsbürcau befindlichen verſchloſſenen Schränken 
verweigert. Weiteres behalten wir uns vor. 8 

* (Zur Marine.) Die Corvette „Danzig“ befindet ſich 
ſeit vorgeſtern auf der Rhede; an den Reparaturen der Fregatte 
„Gefion“ wird eifrig gearbeitet und ſoll dieſelbe auch in nächſter 
Zeit in das Klawitter'ſche Trocken Dock behufs Ausführung der 
Reparaturen am Schiffsboden gebracht werden, die „Loreley“ iſt 
ziemlich ausgerüſtet und erwartet man täglich nähere Beſtimmun⸗ 
gen über dieſelbe. „Mercur“ liegt an der Werft. 

MI Wie wir hören, iſt die Kriegsdampfeorvette „Danzig“ 
nicht zu einer Expedition, ſondern nur um als Wacht- und Exer⸗ 
cierſchiff auf der hieſigen Rhede zu verbleiben, ausgerüſtet, ſel⸗ 
bige hat deshalb auch ſämmtliche am Bord des Schiffs jungen⸗ 
Caſernenſchiffs „Mercur“ befindlich geweſenen Schiffsjungen er⸗ 
halten, und wird letzteres Schiff nicht ferner mehr für feine frü- 
heren Zwecke benutzt werden, ſondern ſoll vom Kriegsminiſterium, 
als Zielſcheibe für Strandbatterien zu benutzen, angekauft wor⸗ 
den fein. Ueber eine Indienſtſtellung der „Loreley“ iſt noch immer 
nichts Gewiſſes zu hören, ebenſo wenig über den Zweck derſelben; 
dach Einigen ſoll nicht Neapel das Ziel fein, ſondern Se. Kgl. 

oheit der Prinz⸗Admiral würde am Bord derſelben eine In⸗ 
ſpicirung des Jahdebuſens in Begleitung mehrerer Kanonenboote 
unternehmen, wozu hoffentlich das Eintreffen der gezogenen Ge— 
ſchütze, welche bereits im Monat April c. hier erwartet wurden, 
und zur Armirung ſowohl der „Loreley“ als der Kanonenboote 
gehören, zuvörderſt abgewartet werden dürfte. 

3 Die Roggen ⸗Ernte hat in der Umgegend von Danzig 
bereits feit Anfang dieſer Woche begonnen. Die von dort kom⸗ 
ſic, wenn dichten lauten übereinſtimmend ſehr günſtig und läßt 

ünfti er ven Wetter bis zur Beendigung der Ernte ein ſo 
e eibt wie jetzt, ein ſehr reicher Ertrag mit Zuverſicht 


** Die Sammlungen für das E isſti it eini 
K v. Johannisſtift haben ſeit einigen 
Tagen begonnen und werden im Gan * eine Woche in Anſpruch 2. 
men. Bis jetzt iſt das Refultat der ammlung ein ziemlich günſtiges 
und wollen wir wünſchen, daß auch die ferneren Bemühungen einen nicht 
minder % Seo 19 05 grerden. 
Heute mit dem Vormittagszuge kehrten unſere Danziger Sänger 
N S hiesker zurück (einige wenige Min ern bereits 
angekommen). Sie find ſämmtlich des Lobes voll; Aufnahme, Behand⸗ 
ung und ld b das Feſt ſelbſt in allen feinen Arrangements 
und die Erfolge der 6 eſangsleiſtungen de jede Erwartung, fo 
daß die Erinnerung an das in allen Theilen herrlich gelungene Feſt 
noch lang in den Herzen der Theilnehmer nachklingen wird. 
1 Hr. Bildhauer Freitag, welcher die von ihm entworfene Zeich⸗ 
b dem p Iren, Denkmal Bartholomäus Blums in Marien: 
S er zu Berlin z Beg N 


Beg n 


0 1 1 

nunm orirte Zeichnung in großem 
Bflabe mit oflſtandigen Dekanls ausführen An Giefekbe beten. 
fenden Commiſſion in Marienburg zur Prüfung reſp. Genehmigung 
vorzulegen und hofft mit dem Auftrage der Ausführung betraut zu 
werden. 

* Wegen nothwendiger Reparatur wird die Paſſage über die 
Bobetbor ⸗Brücke von Sonnabend den 22. c. von 9 Uhr Abends ab bis 
incl. Mittwoch den 25. c. für Wagen und Reiter geſperrt ſein. 
de D Der geſtern erwähnte Schornſteinbrand hatte nicht im Hötel 

Anzig, ſondern im Hotel de Königsberg ſtatt. f 
voll ewe, 13. Juli. (G.) Die von einigen Zeitungen erwähnten re⸗ 
icht ionären Bewegungen im Königreiche Polen ſcheinen denn doch 

ü t ganz aus der Luft gegriffen zu fein; ein aus hieſiger Gegend ge⸗ 
rtiger, nunmehr aber in Warſchau als Domherr fungirender Geiſtli⸗ 

d 0 at an ſeine hier in der Nähe wohnenden Verwandten geſchrieben, 
a er eine für die Ernteferien projectirte Beſuchsreiſe nach hier hat 
ufgeben müſſen, weil ihm wegen der politiſchen Bewegungen ein Aus⸗ 
andspaß nicht gewährt wird. — Auch in unſerer Gegend iſt die Rips⸗ 
einte zur allgemeinen Zufriedenheit beendigt und die Roggenernte, die 
ine gute zu werden verſpricht, hat begonnen. Die übrigen Getreidear⸗ 
175 beſonders die Erbſen, ſtehen in einer wahrhaft erfreulichen Fülle; 
ebenſo die Kartoffeln, nur hat man hin und wieder leider die Pflanzen 
falt ſchwarzen Flecken, dem frübern Vorboten der Kartoffelkrankheit, be⸗ 
find. gungen wiewohl die Knollen bis dahin noch nicht angegriffen 
d. Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte iſt hier in Betreff der Quantität unge⸗ 
mein günſtig ausgefallen, was man aber in Betreff der Qualität nicht 


Thorn, 19. Juli. Die Dorfſchule zu Neu⸗Mocker, an 
welcher nach der Entſcheidung des Herrn Unterrichts miniſters ein 
utheraner Schulvorſteher nicht werden darf, iſt nicht, wie ich 
esthin berichtete, eine evangeliſche, ſondern eine Orts ſchule, 
ligen evangeliſchen, katholiſchen und lutheriſchen Schülern be⸗ 
cht wird. 
G3 [J Königsberg, 19. Juli. Im Einzelnen, wie im 
Vanzen iſt das ſechſte Oſtpreußiſche Sängerfeſt brillant ausge 
allen, ſowohl was die künſtleriſchen Leiſtungen anbelangt, wie 
auch die Arrangements. Schön Wetter, geſellige Freuden, Gaſt⸗ 
eundſchaft und Kaſſenabſchluß. Das geſtrige und Schlußfeſt in 
ottes freier Natur, im Luſtwalde von Aweiden, war ein ‚reizen 


es, herzerhebendes, wahrhaft erquickendes, harmoniſch abgerundetes 
zwiſchen Kunſt, Natur, Sänger, Zuhörer und Feſt⸗Comité, Geiſt 


und Magen. Mehr als der dritte Theil der Einwohnerſchaſt von 

oͤnigsberg war dort verſammelt unter dem blauen Himmelszelte 
und was keinen Platz mehr fand auf den Sigplägen, lagerte ſich 
mit warmem Gefühle im Buſen, Begeiſterung und Phantaſie im 


grünen Teppich der üppigen Natur zwiſchen den ſchattenreichen 
u enbäumen , die mit einer hübſchen Damenflora, mit Guir⸗ 


dernden Platz umkränzt hatten. Unter Muſik und Geſang und 
garten traf der Sängerfeſtzug friſch und froh per pedes vom 
dönigsgarten, wo Herr v. Facius eine Anſprache gehalten und 
8 ängerfahnen vertheilt hatte, gleich nach 5 Uhr Nachmittags 
daler dem jubelnden Empfange Seitens des Publikums in Awei⸗ 


* ein. Nach angemeſſener Erholung verſammelte ein Trom- 


„an denten Denecke, Damroth, Hamma und Witt. Nach Kreutzers 
orgengruß“ folgten die Wettgeſänge: „Das treue deutſche 


Herz ⸗ 


3" von Otto, Königsberger Liederfreunde. „Schifferlied“ von 


opfe und — den ſchäumenden Pokal in der Hand, auf dem ſaft⸗ 


Nden und Sängerfahnen den herrlichen, an Jäſchkenthal erin- ! 


in uſignal die 600 Sänger zum Beginn der ſängeriſchen Wett⸗ 
Dupfe abwechſelnd wurden die Geſammtchöre geleitet von den 


Abt mit Baritonſolo, Königsbger Sängerverein. „Blaue Aeug⸗ 
lein“ von Papis, Memeler Lielrtafel. „Frühliugslandſchaſt“ von 
Otto, Königsberger Sängervein. „Das deutſche Vaterland“ von 
Reichardt. (Da Capo!) Zweer Theil. „Loreley“ von Silcher. 

Wettgeſänge: „Wanderlied der Studenten“ von Schäffer, Gum⸗ 

binner Liedertafel. „In die Se“ von Möhring; geſungen von 

den Danzigern. (Donnerndes zravo!) „Sängers Morgenfahrt“ 

von Abt, Danziger Chor. (Sirmiſcher Applaus. Denecke vor!) 

„Vaterlandslied von Abt. (Da apo!) Dritter Theil. „Jagvlied“ 

von Braune mit Hornmuſik-Beleitung. Wettgeſänge: „Abſchied“ 

Soloquartett von Schäffer, Köigsberger Liederfreunde. „Wald- 

meiſters Brautfahrt“ von Perf, Gumbinner Liedertafel. „Beim 

Wein“ Doppelquartett von Meke, Königsberger Sängerverein. 

(Stürmiſcher Applaus. Da Cap! Statt deſſen das humoriſtiſche 

„Hahnemann“.) „Morgenlied“ on Abt, Königsberger Sänger⸗ 

verein. „In einem kühlen Grupe“, Volkslied, als Einlage ges 

meinſchaftlich geſungen. „Die Lacht am Rhein“ von Wilbelm, 

Volkslied. Abſchiedslied: „Wer hat Dich Du ſchöner Wald“. 

Als Einlage gemeinſchoftlich gefngen, unter dem freudigen Zus 

bel der ungeheueren Volksmengemit nicht enden wollenden Hochs 

auf die Sänger und Dirigenten ind das Feſt⸗Comité. Nach dem 

Schlußworte vertheilte der Voſtand des Sängervereins Herr 

v. Facius die Damengeſchenke. Die Preiſe für die an beiden 

Tagen des 17. und 18. Juli, in Theater und bei dem Feſte in 

Aweiden producirten beſten Geſagleiſtungen wurden in folgender 

Reihenfolge bekannt gemacht: Tem Sängerverein Königsbergs 

(den beiden Tenören Wohlge nuth und Lange wurden beſon⸗ 

dere Blumen Bouquets von Tamen gewidmet), der Memeler 

Liedertafel, dem Danziger Chor ind dem Danziger Tripel-⸗Quar⸗ 

tett, in specie dem Baſſiſten Jün cke, dem Königsberger Lieder⸗ 
verein, der Elbinger Liedertafe, der Gumbinner Liedertafel. 

Gegen 10 Uhr Abends trat der Sängerfeſtzug unter brillanter 
Fackelbeleuchtung feinen Rückmarſh an, um 12 Uhr in der Stadt, 

in Sansſouci eintreffend. Das Felt + Comité hat Anſpruch auf 
den wohlverdienten Lorbeerkranz. Der Theaterdirektor Wolters: 
dorf hat für die Einräumung des Tags zuvor geſchloſſenen Thea⸗ 
ters, zum Geſangfeſte für den 17. Juli nicht 250, ſondern 370 
Thaler erhalten! Das Feſt- Comité ſoll die Koſten, trotz der 
vielen Ausgaben gedeckt und foga: noch einen Ueberſchuß erzielt 
haben. Elbing iſt durch Beſchluß für die Stadt bezeichnet wor⸗ 
den, in welcher 1862 das nächſte Oſtpreuß. Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt ſtattfindet. 


viſion hatte 
Sar. is 
Gasanſtalt, 


Pf. 
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Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


97 
ndon — 6.17½¼ 


Berlin, den 20. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 
Roggen, feſt en Breuf. Nentenbr. 95 94775 
loco 50% 50¼ 1534 Wſtpr. Pfdbr. 82%, 83 7 
. ut 4737, Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
uguſt⸗ September 47 / 47¼ Franzoſen . . 135 134 
Spiritus, loco. 18 18¼ Norddeutſche Bank 821/ | — 
MdL. nei 115/,:114%/, Nationale . 62%, | 62¼ 
e 85½ 85% Poln. Banknoten 88½¼ 


j 89 


100¼ Petersburg. Wechſ. — 
105%½ | Bee Pond 
Fondsbörſe feſt. 


Hamburg, den 19. Juli. Getreide markt. Weizen loco feſt, 
ab Auswärts gefragter, ab Holitein Juli⸗Auguſt 138 — 140 bezahlt und 
geboten, ab Holſtein mit Schiff 138 bezahlt. br loco ſtille, ab 
Königsberg September⸗Oktober 74—75 bezahlt. Oel Juli 26— 262, 
Oktober 263. Kaffee unverändert und ruhig. Zink 1000 6%. Auguſt⸗ 
September 13%. a 

London, den 19. Juli. Silber 613—61%, Schönes Wetter. 
Conſols 93%, 1% Spanier 3%. Mexikaner 20%, Sardinier 
833. 5 Ruſſen 108. 45% Ruſſen 94. 

Der Dampfer „Melita“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

9 Bes den 19. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 

W wi 19. Juli. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 70, 
4% Rente 97,75. 3% Spanier 474. 1% Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 507, Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credit mobilier⸗ 
Aktien 692. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. f a 8 


Producten Märkte. 


Danzig, den 20. Juli. Bahupreiſe. 

Weizen rother 1243 1½24 nach Qualität von 85/8690 Ge, 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/26 —131/838 n. Qual. v. 85/874 — 924/95 
Ser; hell feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—134/5@ 
von 92/5 — 100/1023 Sr. 1 | 
Roggen 57 25 Ar 125% für guten inländ. im Detail. 

Erbſen von 523/55—58 % bei kleinen Partien. 

Gerſte kleine 107/8—110,½12 von 44—36f 8%, große 112/14 

—1168 von 47/50—52 G. 
a fer von 29/30 —31/2 95 b 1 
übſen, nach Qualität auch heute von 85/90—93/ u. 95 . er 
Scheffel bez. 

Spiritus ohne Zufuhr. g 

| Getreide⸗Börſe. Wetter; ſehr warm. Wind SO. 

Ohne eine weſentliche Preis⸗Veränderung hervorzurufen, find an 
unſerm heutigen Markte 512 Laſten Weizen verkauft worden, und iſt 
bezahlt für 12744 bunt ordinair und krank % 520, 1284 gut bunt 72 
5423, 130 bunt 42. 550, 130/1, 131/28 hellbunt und feinbunt 2 
560 5625, 131/2, 1322 hellbunt „2 970, 575, 132% fein hellbunt 

580, 1333 hochbunt „2 590, 133/44 hochbunt glaſig 595. 
Roggen, inlänpiſcher knapp urd 57 J per Scheffel zu notiren, 
polniſche Waare iſt heute 1238 4 2 315, 1222 mit Geruch a 2 310, 
Alles r 1258 verkauf 


5% 60r. Pr. Anl. 105½ 


| 
I} 
| 


ſeh 


. 1 Handen 

* ermeulen, 

batte H. Martens, 
G. Eybe, 14 


| Russ,-Poln.Seh.-Obl — B, 83%@ Posensche do. 91 B. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 94% B. — G. Preuss. do. — B. 944 . 


Königsberg, 19. Juli. (K. H. Z.) Wind SO. 424. — Weizen 
behauptet, hochbuͤnter 123: 302,92 %, rother Ne 115 bez. — 
Roggen weichend, loco 11826287 475550 bez., Termine 
ehr flau und durchweg 1% niedriger zu notiren. — Gerſte große 
113—148 50%, kleine 1078 44% bez. — Hafer höher gehalten, 


loco 70-808 28325 Gr, Br. — Rübfaat, 90-93 Gr bez. — 


Leinkuchen 65366 Gr v, Ct. bez. 

Spiritus den 18. Juli loco gemacht 193% ohne Faß; den 
19. Juli loco gemacht 192 ohne Faß in kleinen Poſten; den u 
loco Verkäufer 195 % und Käufer 19 % ohne Faß; r Juli Ver⸗ 
käufer 20% 8 mit Faß, zer Auguſt Verkäufer 201/, 9% mit Faß. 
De September Verkäufer 20% AR mit Faß; r Oktober Verkäufer 20 
mit Faß. Alles % 8000. % Tr. 

WDertin, den 19. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer; 28 
Thermometer; früh 20° . Witterung: geſtern Nachmittag und heute 
Vormittag ſtarker Gewitterregen, jetzt ſchwül. 25 fi 

Weizen Ar 25 Scheffel loco 70 — 81 . nach Qualität. — 
Roggen 7 2000 f loco 493 — 513 , do. Juli 494—497 9, 
bez. und Gd., 49% ½ Br., Juli⸗Auguſt ar bez., 
Br. und Gd., Augujt = September 473 — 4%, Res. bez., September: 
Oktober 477 — 47 % bez. und Br., 46 Gd., October⸗November 
467 — 463 % bez. und Br., 46% Gd., October 47347 ½. bez., 
November 46 , bez., 7er Frühjahr 45 % bez. — Gerſte Ar 20 
Scheffel große 38 — 43 Ag. — Hafer loco 26 — 30 , r 1200 8 
Juli 257 e, Juli-Auguſt 247 %, do. September⸗Ottober 24 . 
bez., do. Oktober⸗November und Frühjahr 24 %. Br. 

Rüböl r 100 8 ohne Faß loco 117— 114 % bez., Juli 
11% % bez. und Gd., 113 Br., Juli⸗Auguſt 11% % bez. und Gd. 
114 Br., Auguſt⸗September 11% . bez. und Gd. 14% Vr, Sep⸗ 
tember⸗October 11¾ % bez. und Gd., 114 Br., October⸗November 
114% %g. bez. und Gd., 12 Br., November⸗Dezember 105%, bez, 


Br. und Gd. — Leinöl % 100 3 ohne Faß loeo 10 % 
Spiritus Yr 8000 4 loco ohne Faß 79 187 Be, Juli 
17 17; t bez. und Br., do. JulieAuguſt 17317 Ag bez. 


und Br., do. Auguſt⸗September 173— 175 %. bez. und. Gd., 17% 
Br., do. September⸗Oktober 173— 1756 . bez. und Gd., 174 Br., 
October⸗-November 165—16%g % bez. und Gd., 165 Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 16 % bez, Br. und Gd. 

Mehl ſehr ſtilles Geſchäft. Wir notiren für: Weizenmehl 
Nro 0. 47 — 53, 0. und 1 . Roggenmehl Nro. 0, 
338. Nro. C. und 1. 33. — 33 111 8 


Schiffsliſten. . 
Stenfähtinenen u 19. Juli. Wind. S. 


— 


b . Geſegelt: 
H. Björkroß, oppet, . Cronſtadt, Holz. mi 
H. Bruhns, tientſe Römling, Amſterdam, Getreide. 
A. Amundſen, Aurora, Helſingör , „ allon 
H. Naatje, Jan Hero, wolle, N zn" 
A. J. auf ge 2 2 
A. J. Bugge ufall, winemünde, Gyps. a 
Pr Den 20, Juli. Wind: S. cums 
M. Ellis, Ann, Greifswald, Ballaſt. 
J. Taylor, Faith, Swinemünde, — 
C. F. Kühl, Norma, 16 1 — — 
J. Moore, Alma, 5 FREE in 
H. Beckmann, Louiſe, D e 120 5 
G. Ohlſen, Cenigheden, e gerfund, 51 nge. 
W. Robinſon, Janes, openhagen, Ballaſt. 
P. Drewes, Maria, Swinemünde, 
H. C. Kräft, Veſta, = ra De 
1 Geſegelt: 0 
G. F. Andreas, Friedrich Guſtav, Pembroke, Holz. 
S. Jenſen, Anna Eliſabeth, Hartlepool, "mm 
A. Elfſtröm, Hoppet, Randers, . 
N. v. d. Wall, Helene, Harlingen, 
8 Niemann, Herodot, Grimsby, 
Mews, Alexander Gibſone, Gent, 
E. v. Mareés, Seejungfer, ardiff, 
S. R. Mauritſen, Anna Maria, Hull, 
Auguſte, Copenhagen, 


Urania (S.⸗D.), ulli) bin ide 
Frau Margaretha, Hamburg, — 
Königsberg (R.⸗D.), Königsberg, Güter. 
Im Ar kommen 

1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Thorn, den 19. Juli. Waſſerſtand; 7“ 10% er 

. Stromab: Lt S 
L. Kubuſch u. Chr. Zippan, J. Taubwurzel, Zawichoſt, 


4 ’ K 2 Danzig, 
W. Gabert, N Taubwurzel, Rachovbw, — 62 40 — 
C. Schulz, „Goldſtern, Zawichoſt, 


5 9 — 

i f i . 2 — Erbſ. 

A. Zillmer, v. Brzozowski, Kamien, Danzig an Au. 
dowski, 36 37 Weiz. 

L. Leß, Pulawy, 42 17 — 


85 22 Weiz. 


H. Meyer, Danzig, 
C. Fenski u. Ferd. Schultz, J Taubwurzel, 1 


7 anzig, 
M. Orlowski, S. Wilczynski, Nieſzawa, Danzig, 
A. Augsburg, M. Fajans, angorod, Berlin, 


Joh. Redmann, J. Epſtein, Pulawy, Danzig a 
| ‚068 n! utow, 
8. Fischtop, J. Epſtein, Pulawy, Danzig an W. 


y ; Schlutow, 
47 Lſt. 39 Schfl. Rogg., 13 Lit, 14 Schfl. Erbſ., 2 — 3 
Summa 444 Lit, 31 al Weizen, 179 Kit. 32 Schfl. Roggen, 
15 Lit. 14 8 fl. Erbſen, 25 Lſt. Rübſaat. 


Fonds Börſe. n 1 
: Berlin, 19. Juli. t alzgiungt 
Berlin-Anh,E.-A 11835 ITX g. Stantsanl. 56 100 B. 400 8 
Berlin-Hamb, 112 8. 111 6. do. 53 — 8. 947 % . 
Barlin Potsd.-Mg4.135%B 134% G. Stastsschuldsch. 85% B. 844 8. 
Borlin-Stett, Pr.-O, — B. 99; ( Staats-Fr.-Ani. — B. 1151 @ “ 
do. II. Em. 86 B. 86% d. [Ostpreuss. Pfandbr. — B. 84 6 
do, III. Em. 855 B. — G. [Pommersche 83 47 88% B. 8848. 
Oberschl. Lit. A. u. C. — B. — 8. Posensche do. 4% — B. 100 G. 
do. Litt. B. 118 B. — G. ( do. do, neue, ar B. 90% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 134 6, Westpr. do. 35% 832 8 827 G. 
Insk.b, Stgl. 5. A. 94; B. — 8. do. 4 — 3. 914 6. 
do. 6. A. 1025 B. 1013 6 [Pomm. Rentenbr, 96% B. 95% & 


. 


99 5 
25 Mb, 
81% Rage 


7 


* 


do. Lit. B. 200 f. — B 927 6. Preuss. Bank-Anth, 134 ;. 13336 
Pfdbr. i. S.-R. 835 B 871 8. Danziger Privntb. — B. 83, G. 
Part.-Obl. 500 fl. — E. 905 G. Königsberger do — B 83 
Freiw. Anl. 100% B. 100 . Posener do. 78 B. 77 . 
5% Staatsanl. v. 59. 105, B 105%6|Dise.-Comm.-Anth. 847 B. 832 7 
Staatsanl. 50% 4,658, 100 B 100 H Ausl.Goldm 25 & 10 * 


AB. 5 
Wechſel-Courg. Amſterdan kurz 141 B., 1413 — 
Mon. 141 B., 140% G. Hamburg kurz 150% B., 150 G., do. do. 2 
Mon, 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6 17% 8, 6 174 G. Pa⸗ 
ris 2 Mon. 784 B., 781 ©, Wien, öſterreichiſche Währ, 8 Tage 
787 B., 78 G. Petersburg 3 W. 973 B., 977 G. Warſchau 9 ER 
8 T. 874 B., 874 G. Bremen 100 Tblr. 6.8 T. 108 B 1077 W. 
Königsberg, 19. Juli. Dukaten — B. 94 G. Silber, fein pr. 
Pfd. für 30 Pfo u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 10256. 
=. kling. Cour. — B. 895 G. S.⸗R. in Bankn. 294 B. 293 G. 
ſtpr. Aus Ct. — B. 91 G. do. do. 3p Ct. — B. 857 G. 
200 rr darunter — B. 5 G. 8. 15 40 der Stadt⸗ 
do. do. 4pCt. — do. do. 
Brau-bliet iet. — B. 78. G, Brau- 
G. Kgsbr. Privat Bank 4pCt. — B. 
B. 6 G. do. klein . . 


do. f. t. * 


Weiße Erbſen ZZ B. 1003 G. Neue Prämien⸗AnleihedzpCt. 116 B. 
Der ee Nübienmarkt war ziemlich unverändert gegen geitern ; | G. Kreis- Obligationen öpCt. 994 B. — G. . 05 Ne. 
95, 94 Beige gute trockene Sact, ab Fr Nor a 375 50 | ge in. N: Bone 25 A ie dene pe. er rn 
niß der Beſchaffenheit weniger. Für ein Pöſtchen ſelten ſchöͤnes, ganz Wechſel⸗Courſe. London) M. 1933. Amſterdam 71 T. 401 
tadelfreies joll 1 Hr. bezahlt ein. sr | burg 9 WIE Berlin 2 M. 903. 3 M. 99. — 
Spiritus ohne Zufuhr. in gig. een; 


— — 


"Danziger Zeitung, % 


Agenturen 
zur 


Annahme von Abonnements und Inferaten 
haben übernommen: 


für Bromberg: Br. Tunis Zenit, Bulbuchhündlet, 
für Elling: Neumann-Bartmani’tche Buchhandlung, 
| für Rünigsberg: Br. Eduatd Rühn, 


Danziger Keller No. 3, 


für Stettin: Br. Corl Jünke, 


grosse Oderstrasse No. 5. 


& 
Bekanntmachung. 


Die Erneuerung der Einflügelungen und Wände 

Kl e Vorwerksbrücke in St. Albrecht, auf 145 

r. veranſchlagt, ſoll im Wege der Submiſſion 
dem die le übertragen‘ werden. 

Der Anſchlag und die Bedingungen ſind im 
Bau⸗Bureau auf dem Rathhauſe einzuſehen und 
e Offerten daſelbſt bis 

onnerſtag, den 26, d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Dianzig, den 18. Juli 1860. 
Die Bau⸗ Deputation. 


Licht. 


Bekanntmachung. 

Die Fertigung neuer Bohlwerke an dem ſoge⸗ 
nannten Kemnader Wege, auf 153 Thlr. peran⸗ 
2 ſoll im Wege der Submiſſion dem Mindeſt⸗ 
ordernden übertragen werden. l 

Anſchlag und Bedingungen ſind im Bau⸗ 
Bureau auf dem Rathhauſe einzuſehen und verſie⸗ 
gelte Offerten daſelbſt bis 


Donnerſtag, den 26. d. Mts., 


1 a Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 18. Juli 1860. 
Die Seien 
1 . 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in Abbau 5 riedland belegene Grund⸗ 
ſtück, Vorwerk Gruenhoff, mit der Hypotheken⸗Be⸗ 
nk Pr. Friedland Nro. 391, abgeſchätzt auf 
0,156 Thlr. 20 Sgr., zufolge der nebit Hypothe: 
kenſchein und Fedde in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbelaniten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
. nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Ar Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Pr.⸗Friedland, den 6. Juli 1860, 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
u 


ö 
Chriſtburg, den 14. Juli 1860, 

Die den Adolph und Mathilde, geb. Evers, 
Schulz'ſchen Eheleuten gehörigen, im Dorfe Bu⸗ 

ch sub No, 5 und 10 der Hypothekenbezeichnung 
belegenen Grundſtücke, erſteres abgeihägt 90 10,026 
Thlr. 5 Sgr. letzteres abgeſchätzt auf 22,702 Thlr. 
5 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe ſollen 


am 13. Februar 1861, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 


am 4. 


aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Ans 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. . 


2 


5 eiſe⸗ Handbücher 


in den neueſten Auflagen vom Jahre 1860 
‚find in Unterzeichneter ſtets vorräthig. 


LEON SAUNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. außländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [9485] 


Luiſe, Königin von Preußen. 
Ein Lebensbild. Von Th. Bade. Min.⸗Aus⸗ 
gabe auf ſchönem weißen Papier, ca. 8 Bo⸗ 
gen. Preis broch. 123 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutlichen. ansländilche Titeratür in 
Danzig, Stettin und Elbing- 


Schottler & C0. , 
2 Laden Nee Fabrik ll 


zu Lappin bei Danzig, 


empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buftermarkt 40. 


L W. Puttkammer. 


— ee 


Nachstehend bezeichnete Tratte, weder CCeptirt noch girirt, nämlich: 


zahlbar in 
ten Juli 1860. 


cceplire für Chaler Achthundert 
chtzehn 27 Sgr. 6 Pf. Preuß. Ert. 


Danzig bei dem Herrn Craſſanten. 
Wloclaweck, den 


per 13. November c. 


4 
A 


Danzig, den 13. Bli 1860. 


Für Thlr. 818. 22. 6. Fr. Ct. 


Vier Monate nael Dato zahlen Sie gegen diesen Prima- 
Wechsel an die Orde von mir selbst die Summe von Thalern 
Acht Hundert Achtzhn 27 Sgr. 6 Pf. Preuss. Ct., den Werth 
in mir selbst, und sellen es auf Rechnung laut Bericht. 


Herrn Louis Dorzyhski 
in Wloclawck, 
zahlbar hie, 


Heinrich Lessing. 


ist mit dem am 13. d. M. hier zur Post gegebenerBriefe, der sie enthielt, verloren gegangen. Die 
nöthigen Vorkehrungen, um die Vollziehung desAccepts zu verhindern, sind bereits getroffen, das 
Amortisalionsverfahren eingeleitet. Es wird dahe vor dem Ankauf dieses als werthlos zu erachtenden 
‚Wechsels nachdrücklich gewarnt, mit dem Bemeken, dass der etwaige Käufer sich den Nachtheilen 
aussetzen würde, die nach Art. 74. der Wechsebrdnung mit einem in bösem Glauben erworbenen 


Wechsel verbunden sind. 


Hamburg-Amerikanische P:cketfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg 


vermittelst der Postdamfschiffe der Gesellschaft: 
Savnia, 


Hammonia, Borussia, 


sach New-VYork 


Bavaria und Teutonia, 


Passage: I. Cajüte Pr. Ort#%4 150, II. CajütePr. Crt%%. I, Zwischendeck Pr. Ctr% 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig an I. und 15, jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschät ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monsts nach New-York. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertleilt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. Hambirg, Admiralitätsstrasse No. 37 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preissen concessionirte und zur Schliessung gültiger 


Verträge bevollmächtigte General-Agent 
92277 


S 


Unternehmens. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comptoir von [9252] 

C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Feuerſichere asphaltirte 

.. 

Dach pappen, um 
Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle 11 
billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
gen unter Garantie durch den Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 


Christ. Friedr. Keck, 
9241 Danzig, Fiſcherthor 13. 


Friſche Himbeer- u. Apfel⸗ 


ſinen⸗Limonaden:Cſſenz, in Flaſchen a 6% und 10 
SF, wie auch Citronen⸗Limonaden⸗Zucker, per Pfd. 
a 8 Sr, empfiehlt E. I. Nötzel. 


Peru⸗Guauo, 


direkt bezogen 90 Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, 


Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen ſomit als zuverlaſſig ächt 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unſerem Stettiner Lager nach allen 

19402] 


Richtungen. 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 
Vron patentirten i 
Viehſalz⸗Leckſteinen 


bat die alleinige Niederlage und empfiehlt ſolche 
billigſt hriſt. Friedr. Keck, 
19218 


Fiſcherthor 13. 


i Güter in verſchiedenen @ 
Größen, auch Mühlen, 
werden zum Kauf nad ze 
gewieſen, durch den Güter⸗Agenten 
F. Linde in Marienwerder. 
— n “ 
Men großes Lager Leinwand von ½ bis ½, 
und Händtücher, friſcher Bleiche, alle Sorten 
Leinewand und Segeltuche zu Rapsplänen 7 5 


feſt, empfiehlt Gin Ne a n. 8] 


2 
Schlaf⸗, Bader und Reiſe⸗ 


Decken 


empfiehlt in großer Auswahl 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 


a ——— 
Die Gewinne beſtehen aus Geſhenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. ; 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſteus 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 450,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


einene Veintleideritoff al 


„C. Platzmann 
in Berlin, Louisen-Platz No. 7 


388 
se 


Guts-Lieitation. 
Das Kölmiſche Gut Pregelswalde No. 27 c., 

ehn Hufen kulmiſch groß, etwa; Meile vom Bahn⸗ 
of Tapiau an der Eydtkuhner Eiſenbahn gelegen, 
ſoll auf Antrag des Beſitzers, Herrn Maul, 

am 25. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr 
in meinem Geſchäfts-Local — Kleinen Domplatz 
No. 15 a. — aus freier Hand im Wege gi Meiſt⸗ 
gebots verkauft werden. Die näheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen ſind ſchon jetzt bei mir in den ge⸗ 
wöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen, und beliebe 
man ſich wegen Beſichtigung der Wirthſchaft an 
den genannten Gutsbeſitzer Herrn Maul in Pregels⸗ 
walde zu wenden. . 
ie berg, den 30. Juni 1860 


[9413] Bacob, Rehts-Anwalt. 


Stoppelrübenſaat 


empfiehlt die Handlung Kohlenmarkt Nro. 28. 


Wildlocken Neige euiet 77 


Voigt & Co., Fraueng. 48. 


Für 
Bruchkranke N 
> eo 


empfiehlt fein Lager 
gut und ſauber gearbeiteter ( 
ruch⸗, Nabel⸗ und anderer 
Bandagen mehr, mit guten engl. Federn, 
leicht und bequem zu tragen, (von S. Gold⸗ 
Schmidt in Berlin, ſowie eigenes Fabrikat), 
Bruch- und andere Bandagen werden von 
mir ſelbſt, auch in den ſchwierigſten Fällen, 
auf das Zweckmäßigſte angefertigt. Ferner 


mehrere Sorten ſehr bequemer Suspenſorien, 5 


engl. Katheter, Bongis, Schlund: u. Darmröh⸗ E 


ren, Uriuos für Männer und Frauen, Gummi: 
ſtrumpf u, Gummigarn, Gummi⸗Knie⸗ u. 
Wadeuſtücke, Leib⸗, Foutanelle⸗, Leinen⸗, 
Flauell⸗ u. Gummtroll⸗Binden, Gummiluft⸗ 
Kiſſen, Bademützen, Badeſpecula und Gummi⸗ 
Sangeſpritzen, Milchpumpen, Bruſtwarzenhütchen, 
Hyſtro hor⸗ und Mutterringe ꝛc., ſo wie 
Kloſtir⸗Spriten Girigater, 
ein allein wirkendes Inſtrument,) 
Klyſopomp⸗ u. Gummiſpritzen zum Selbſt⸗ 
klyſtiren, jo wie Mutter (Uterusdouchen), 
Kinder, Hals:, Ohr: u. Wundſpritzen in 
verſchiedener Art, thierärztliche Spritzen und 
Augendouchen c. Alle in der ärztlichen Praxis 
vorkommenden neuen u. zweckmäßig gearbeiteten Ar- 
tikel empfehle zu billigen und feſten Preiſen. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden prompt effektuirt. f 
C. Müller, geprüfter Bandagiſt, 
Jopengaſſe am Pfarrhof. 


u. doch ſicher wirkende Nattenz, 

Wanzen⸗ ze. Vertilgungs⸗ 

mittel empfiehlt 19784) 
Voigt & Co., Fraueng. 48, 


—— ——. Seh 


0 ur vollſtändigen Beſei⸗ 
Organogene Yun bes duch ſcwel 
gende 


chweiße entſtehenden unangenehmen Geruchs 
der Füße ohne Unterdrückung des naturgemäßen 
de due und zur Verhütung des Wundwerdens 
der Fußhaut empfiehlt 

Ludwig Oelsner, prakt. Fußarzt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſiche⸗ 


rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 
verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein⸗ 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger Ans 
meldung ſichern Schutz. 

Der unterzeichnete Haupt-⸗Agent, ſowie die Special⸗ 
Agenten N 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 5 
HEINRICH UPHAGER, 


7930] Langgaſſe 12. 
@elsner, prakt. Fußarzt, nur 
Ludw. noch bis zum 1. 55 W täglich 


von 10—1 und 3—6 Uhr, Brodbäntengafje Nr. 37, 
u ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer feiner 
Wohnung Tags zuvor. 
J habe mich in Steegen niedergelaſſen und 
wohne im Hauſe des Gutebehgers Herrn 
Arndt. 
Steegen, den 18. Juli 1860. 
A. Masurke, 


pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
ug — 


# Eine Pacht von mindeſtens 
800 Morgen gutem Boden auf der 
Höhe wird geſucht durch den 
Güter⸗Agenten W. Lande 

in Marienwerder. 


x 


— —— = 
ens Nallwaſſer⸗Heilanſtaſt 
in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſlrahe Nro. 16/7, 


reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 
Nervenkranken. kr. Ed. Preiss. 


au 2 

Vacanzen-Liste, 
Stellesuchenden de Handels-, 
Lehr- u. Erziehungsfachs, der Landl u. 
E'oorstwirthschaft, empfehlen wir diese 
wöchentl. erscheinende Liste, durch welche je- 
der Abonnent unbedingt und unter Erspa- 
rung aller an Commissionaire bisher fortgewö 
fenen Gebühren und Honorare ein passendes Eu- 
gagement erzielen muss, da dieselbe alle 
im In- und Auslande wirklich offenen Sel- 
len nachweist. — Gegen franco Einsendung von 
1 Thlr. erhält jeder Besteller das Blatt einen Mo- 
nat lang franco per Post zugestellt, min- 


destens aber bleibt Jeder so lange Abonnent, 


bis ihm durch 4 Nummern eine Anzahl geeigne- 
ter Placements-Vorschläge gemacht worden ist 
— Näheres durch Gratis-Prospecte. — Briefe 
franco, Offene Stellen finden gratis 
Aufnahme und wird um deren Mittheilung gebeten, 
so wie auch Correspondenten auf allen 
‚Plätzen behufs Mittheilung offener Stellen gern 
engagirt werden durch die Verlags handlung 


von A. Betemeyer 
8647 in Berlin, Kurstrasse No. 50. 
Tages-Anzeiger. 
Freitag, den 20. Juli. 
Seebad Zoppot. Concert. 
Seebad Weſterplatte. Concert. 
Königliche Oſthahn. 
Danzig. 
J Morgs. 5 u. 5 M. nach Berlin. 
= [7 9 0 n Königsberg, 
S Nachm. 3 „ 4 „ „ do. 
a m". „ 12 „ „ Berlin. 
Abds. 8 27 28 7 77 Königsberg. 
„ Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
(Vorm. 11 „ 29 „ „ Berlin. 
S Nachm. 2 „ 22 „ „ Königsberg. 
5 Abds. 7 7 32 [73 7 do. 9 
154, 1 % Berlin 


1 
Angekommene Fremde. 
‚ Am 20, Juli. 

be Sr Haus: Kaufl. Hennig a. Gocha, 
Michaelis, Bart u. Soldin a. Berlin, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Graf Kleiſt a. ee Generalarzt 
Dr. Steinberg u. Direktor Tiede a. Berlin, 
Dr; ‚phil, Wenzel a. Tzſchernowitz. . 

Hötel de Berlin: Kaufl. Kraffert a. Königsberg, 
Frauſtädter u. Hofmeiſter g. Berlin, Kurbel d. 

Cöln, Frau Stutzli a. Inſterburg, Fabrikant 

Schlabes a. Ohrdruff, Rent. Tiemian a. Breslau, 
auptamtscont. Kupper a, Breslau. 
tel de Thorn: Kaufl. Werwein a. Iſerlohn, 

Lehmann a. Stettin, Oek. Schmidt a, Potsdam, 

Muſikdirektor Döring a. Elbing, Rittergutsbeſ. 

Schmidt a. Klukowahutta. 

Schmelzer’s Hotel: Kaufl. Friedrich a. Berlin, 
Mertens a. Leipzig, Krauſe a. Magdeburg, Zinn 
a. Barmen. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kauft, Hintze 
a. Berlin, Behm a. Leipzig, Otto a. Cöthen, 


Gutsbeſ. Czarkowki nebſt Frau a. Warſchau, In⸗ 


genieur Peters a. Marienwerder. 

Walter's Hotel: Kaufl. Reiß a. Graudenz, 
Rauſcher a. Sokollen, Steiner a. Mainz, Fabri 
Guiremand a. Berlin, Landwirth Reidnitz a. 
Oſtrowitt, Rent. Kroll a. Stettin, Lehrer Dr, 
Be a. Poſen, Aſſiſt. Arzt Dr, Rogge a. 

elgard. 

Reichhold’s Hotel: Kfm. Götz a. Braunsberg, 
Möbelfabrik. Kantorowitz a. Poſen. i 
Deutsches Haus: Frau Ritiergutsheſ. v. Noms 
panitz a. Wrozlawek, Rentier Schweichler a. 

Königsberg. 


Meteorologische Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
A 


2 2 Barom.⸗ Therm. yr 

5 F ae Feen Wind und Wetter. 
l Einien I n. N. 

19) 4 1834,88 124,8 |SD. mäßig; heil u. ſchön. 


20| 8 1334,98 119,1 [S. ſchwach; do. do. 


12 [335,09 23,7 [SSD, ſchwach; im Osten hell, 
im Weſten bewölkt. 


— — 


